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JETZT IN DIE SPD

Arbeitsgemeinschaft
Sozialdemokratischer Frauen

asf.de

FEMINISTISCH
LAUTSTARK
HARTNÄCKIG

DIE ARBEITSGEMEINSCHAFT
SOZIALDEMOKRATISCHER 
FRAUEN (ASF) 

Die SPD war die erste Partei in Deutschland, die sich 
für die Gleichberechtigung zwischen Frauen und 
 Männern einsetzte. 100 Jahre Frauenwahlrecht, 70 
Jahre Gleich stellungsartikel im Grundgesetz – beides 
hätte es ohne die SPD nicht gegeben. Modernisierung 
des  Familienrechts, gleiche Bildungschancen für Mäd-
chen und Jungen, Schutz gegen Partnergewalt, sexuel-
le Selbstbestimmung (aktuell auf die Formel gebracht: 
„Nein heißt Nein!“), Frauenquoten für die Aufsichts-
räte  – auch dies wurde von der SPD erstritten.

Doch es bleibt immer noch viel zu tun, damit Frauen 
und Männer gleich und partnerschaftlich leben kön-
nen: bessere Kinderbetreuung, echte Lohngleichheit, 
Bekämpfung der spezifisch weiblichen Altersarmut, 
mehr Frauen in die Parlamente! 

Seit 1972 kämpft die Arbeitsgemeinschaft Sozial-
demokratischer Frauen (ASF) für tatsächliche Gleich-
stellung. Unser nächstes Ziel heißt „Parité“!

Wir freuen uns über jede Frau, die bei uns mitmacht. 
Lern uns näher kennen und bring dich ein, denn deine 
Ideen, dein Elan, deine Visionen bringen die Arbeit der 
ASF voran. Werde Teil eines starken Netzwerkes der 
SPD-Frauen!

Herzlich

  Maria Noichl 
ASF-Bundesvorsitzende
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DAFÜR SETZEN WIR UNS EIN – 
KURZ UND KNAPP
■ Für Lohngerechtigkeit

■ Gegen Gewalt gegen Frauen

■  Für ein selbstbestimmtes  Leben jeder Frau

■  Für die Vereinbarkeit von  Familie und Beruf

■ Für gleiche Karrierechancen

■  Für mehr Frauen in MINT-Berufen

■  Für Parität in allen politischen Gremien

■  Gegen Rollenklischees und Sexismus

■  Für eine Aufwertung der  Sorgearbeit

■ Gegen Altersarmut von Frauen

■  Für eine geschlechtergerechte Sprache

■ Und für was kämpfst Du?

»Was diese Regierung 
getan hat, das war eine 
Selbstverständlichkeit: 
sie hat den Frauen 
 gegeben, was ihnen bis 
dahin zu Unrecht vor-
enthalten worden ist.«   

 MARIE JUCHACZ
SPD-Abgeordnete und 
erste Frau, die 1919 eine 
Rede vor der Weimarer 
Nationalversammlung 
hielt

GUT VERNETZT
Wir engagieren uns für diese Ziele lautstark 
in der SPD. Wir sind Mitglied im Deutschen 
Frauenrat und kooperieren mit vielen 
 Frauenverbänden. Neue Mitstreiterinnen 
sind herzlich willkommen – auch jene, die 
nicht Mitglied der SPD sind. 

Frauen sind umso stärker, je mehr sich 
zu sam men tun. Dafür bieten wir eine 
Plattform. In allen Bun des  ländern gibt es 
ASF-Landesverbände,  während lokale 
ASF-Gliederungen in den größeren und 
vielen kleineren Städten in Deutschland 
aktiv sind. Wir sind mit regelmäßigen 
Veranstaltungen präsent und laden zum 
Mitmachen und Mit diskutieren ein. 
Termine sind in der Regel den örtlichen 
Medien zu entnehmen. 

Ansprechpartnerinnen, aktuelle Informationen, 
 Pressemitteilungen, Beschlüsse und Termine findest  
Du auf unserer  Web seite: 
www.asf.de

Arbeitsgemeinschaft Sozialdemokratischer Frauen 
(ASF) 
Willy-Brandt-Haus, Wilhelmstraße 141, 10963 Berlin
Telefon: 030-25 991 403, Fax: 030-25 991 404
E-Mail: asf@spd.de

GLEICHSTELLUNG  
KOMMT NICHT VON SELBST
Wir brauchen gesetzliche Regelungen und einen gesellschaft-
lichen Konsens darüber, wie Chancengleichheit und selbstbe-
stimmtes Leben für Frauen und Männer verwirklicht werden. 
Wir wollen Arbeitszeitmodelle, die es Eltern ermöglichen, 
partnerschaftlich Kinder zu erziehen, Angehörige zu  pflegen 
und Anschluss im Beruf zu halten. Die Entscheidung für 
Kinder darf den beruflichen Aufstieg nicht bremsen und muss 
auch in Führungspositionen möglich sein. 

Wir wollen reguläre statt unsichere und schlecht  bezahlte 
 Beschäftigung für Frauen und Männer. Gleicher Lohn für 
gleiche und gleichwertige Arbeit wie auch die soziale 
Ab  sicherung  aller Arbeitsverhältnisse sind selbstverständ-
lich. Die Lohn- und damit auch die Rentenschere müssen 
ge schlossen werden. Auch eine (vorübergehende) Teilzeit-
beschäftigung darf keine Nachteile bei Karrierechancen oder 
Rente mit sich bringen. In den Erwerbsbiographien von 
Frauen darf es keine ungewollten Lücken geben. 

Wir wollen das Können und die Erfahrung von Frauen auch 
in die Spitzenpositionen der Wirtschaft bringen. Mit der 
gesetzlichen Geschlechterquote sorgen wir schrittweise für 
gleichberechtigte Teilhabe in Führungspositionen und in den 
Parlamenten. Unser Ziel ist Parität in allen Entscheidungs-
gremien.

Rollenklischees lehnen wir ab und Sexismus nehmen wir 
nicht hin. Der Kampf gegen Gewalt an Frauen ist für die 
ASF ein zentrales Thema. Wir brauchen klare Zeichen gegen 
Gewalt und für Opferschutz. 

DIE LOBBY  
DER FRAUEN
Die Frauen in der SPD bilden die Arbeitsgemeinschaft 
 Sozialdemokratischer Frauen (ASF). Unser Ziel ist die 
tatsächliche Gleichstellung von Frauen und Männern in 
der Gesellschaft, im Erwerbsleben und in der Familie, in 
Wirtschaft, Verwaltung und Wissenschaft. Wir wollen 
die männlichen Strukturen überwinden, damit Frauen 
und Männer auf Augenhöhe leben können. 

Wir verstehen uns als gleichstellungspolitische Ideen-
werkstatt, als Ansprechpartnerinnen vor Ort und als 
Netzwerk  – und das nicht nur für die Frauen in der SPD. 
Zurzeit sind rund ein Drittel aller SPD-Mitglieder Frauen, 
mit steigender Tendenz. 


